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Wie man nicht ein noch aus weiß.

Die Zeitungen berichten, daß die Kommission die der
Minister des Innern zusammengesetzthat, damit sie die
Abänderungen der Verfassung beraihe, zu keinem einigen-
den Resultat gelangt sei und nur mehrere von einander

gehör
abweichende Vorschlägean das Tageslicht gebracht

a e.

Diese Thatsacheist interessantund charakteristischfür
unsere Zustände. -

Man bedenke, daß diese Kommission aus« der Wahl
des Ministers hervorging,- daß sie, wie sich das von selbst

; versteht, schon mit Rücksicht auf die sogenannte wünschens-
werthe Abänderung der Verfassung einberufen ist, daß sie
aus Mitgliedern besteht, die wenn auch nicht alle gleichen
Geistes, doch gleichen Strebens sind. Man bedenke weiter,
Jdaßsie nicht öffentlichberathenshabenund nicht beirrt sind
von dem sogenannten Geschrei Hder öffentlichen Stimme.

Daß es ferner nicht eine Versammlungvon Hunderten,
ondern «.nur von wenigen Menschen Ist- UND Endllch daß
»—-9.ggedie Stadien des Verfassungslebensgar eifrig als«

« llSeGenossenunsererseit mit durchlebt haben.
spænd bei all dein einigen sie sich nicht Über die Frage,

»Iin MAY-UnsereVerfassung abändern sOlIl
Ie- fragen-wir soll Un ekeins herausklügelnkbnnen,

.

Was man UUl der kafassungKann es uns Wunder nehmen, wenn eine großeVer-
sammlung, die nicht von Einem und Demselbengewählt-«die nicht durch einen Minister,. · « ieinli
gskoßeZahl ganz. gewöhnlicherByikfgxnlxlnsllrmbkrtilfenläh-die nicht gleichenGeistes und noch wkns

«

ej sck n Stre-
bens ist, ist-ferner öffentlichBerathumlFergrat»d auf
welchedie -Tendenzesns,-«PkknzlplelhTheoiizeegpkeglskunVor-
urtheile und Nachttrtshellesich EinflußverschafleesseViel-
hundeti Köpfe nnd ebensodielSinne hat, Und DerenMit-
glieder nachgrade in all den Künsteleiendes Verfassungs-
wesens endlich ein Haar gefunden haben — kann man— sich
wundern, wenn auch solche Versammlungen-wennauch

Mittwoch, den 27. Oktober. 1852.

Kammern nicht wissen, wie man die Verfassung noch weiter
revidiren soll?

-

«

-

Es ist uns daher vollkommen erklärlich, daß es nur

zwei große Parteien im Lande geben kann. Die Eine

sagt: Laßt die Verfassung wie sie ist und beseitigt sie;
die andere sagt: Laßt die Verfassung wie sie ist und

haltet sie! —

«

Nur eine sehr kleine, verhältnißmäßigdie schwächste
aller Parteien ist vorhanden, die da sagt: ändert sie!

·

Diese Partei betrachtet die Verfassung wie einen sechsten
Finger. Es schmerzt wenn man ihn abschneidet und genirt
wenn man ihn läßt. Und weil dem so ist, soll die Ver-

fassung geändert werden,
s. Aber wenn man ein Ding ändern soll, muß man

vor allem wissen, zu welchem Zweck man es ändern soll?
und-das grade ist es, was auch diese Leute in Ver-
legenheit setzt, wenn man ihnen mit der Frage auf den
Leib rückt.

Jn einem Lande nemlich wo eine Verfassung eristirt, -

sind zwei Dinge möglich. Entweder »die Verfassung lst
eine Garantie der Volksrechte, oder eine Garantie der

Regier-ungsrechte.Entweder das Volk konstituirt die Ver-

fassung, weil es der Regierung nicht traut, oder die Re-

gierung oktroyirt eine Verfassung, Well sie dem Volk

Nicht traut. Jn dem einen oder dem andernFall
weiß man so ziemlich wie eine Verfassungaussehen muß.

Die konstituirten vom Volke ausgegangenen Verfassun-
grn sind in den letzten Jahren ziemlich reichlich an das

Tageslicht getreten. Jedes deutscheVaterländchen hat seine
-

konstituirendeVersammlung gehabt und die Frage weitläufig
- behandelt, wie solch eine volksthümlicheVerfassung aussehen
muß. Aber auch an oktroyirten Versassungen hat es nicht
gefehlt. Wir haben die Musterkarte aus ganz Deutschland
vor uns, die ziemlich reich an Auswahl ist, und um alle

Konkurrenzabzuschneiden, hat unser Freund Hassenpflug
eine Musterverfassungoktr-ot)irt,so daß man eigentlich nur

fortan einen Abtlatsch von dieser brauchte, um allen Re-

gsvisionenaus dem Wege zu gehen.
Also, wie gesagt, man weiß so ziemlichwie eine kon-



stituirte Verfassung aussehen und noch besser wie eine ok-

tWVEM Verfassung beschaffensein muß· Was aber bei uns

hemmend in den Weg tritt, das ist ein, eigenthümlichsk
Umstand.

Wenn wir uns nemlich fragen, was ift denn Unsere
Verfassung? wie ist sie denn entstanden? so gerathen wir

in einige Verlegenheit. Sie ist ;- das läßt sich aus der

Ge ·i te einmal ni t we dis utiren —

·

e Art Mk - -

.schch ch g p em fchO- schrieben:»Wer an der Reaktion Schuld hak«-kuupfte an eine von
lingskind.

Schon nach den-Märzsolltedies nindseinnind der
Vereinbarung sein, einer Vereinbarung, die eine gute Ehe
zwischender Nationalversammlung und dem Gouvernement

voraussctzte, und aus der ein Kind zu Tage gebracht wer-

den sollte, das man gewöhnlichein lsdgitimesoder ehrliches
Kind zu nennen pflegt. Allein die Ehe war nicht gut, was

alle Welt schnell genug merkte, und —- sonderbares Schick-

sal -—— gerade in dem Moment, wo. die Mutter National-

versammlung mit ihrem Kinde Verfassung kreisend auf
dem Hebammenstuhl saß, grade da mußte die Ehe getrennt
werden, und das Gouvernement brachte statt der National-

versammlung das Kind zur Welt. Es oktroyirte sojszu
sagen die konstituirte Verfassung und stempelte das Obd-
das das Gepräge der konstituirenden Mutter trug, mit« dem

Stempel des oktrohirenden Vaters.
.

Wenn es aber in einer guten Ehe einwahres Glück

für ein Kind ist, wenn es die Züge der Mutter und des

Vaters in sichvereinigt, und so von beiden um beider willen

geliebt wird, so ist es ein Unglück sür ein Kind aus ge-

sschiedener Ehe, wenn es zum Vater kommt und der Mutter

ähnlich sieht, und zur Mutter läuft-und sie des Vaters
Züge in ihm erkennt.

, , , ,

Der Verfassung, diesem armen Kinde geschiedener El-

tern

schotiin den erstenWochen in die Ohren schrie: Du mußt

revidirt werden!
Hentigen Tages denkt gewißJeder mit Staunen an

die Zeit» wo die Wahlen zu den Revidirungskammern statt-
gefunden haben. «Welchein reges allgemeines Interesse
zeigte sichda und wie todt ist es dagegen jetztan den Wahl-
tagen. Aber es hatte auch seine Richtigkeit. Die oktroyirte
Verfassung sollte revidirt werden und dafür interessirten sich
Alle. iDieFreunde des Vaters wollten das Gepräge der

Mutter verwischen; die Freunde der Mutter wollten den

Stempel des Vaters vernichten. Daher diese lebendige
Theilnahme durch das ganze Volk.

’

Allein über dem Kinde schwebte einmal ein Unglücks-
stern, und in einem Streit über den Herrn Gevatter die-

ses Kindes, den Belagerungszustand, den der Vater nicht

lassen und die Mutter nicht haben mochte, fand eine neue

Auflösung statt, und seit der Zeit, seit dem 27. April 1849,
dem Tage der Auflösung der zweiten Kammer, steht die

Verfassung —- es läßt sich nicht leugnen — ein armes

Kind da, dessen sich weder Vater noch Mutter annimmt.

Zwar wurde später die Verfassung von gutmüthigen
Vettern revidirt. Aber, so viel aus ihr ausgemärzt wurde,
so ist sie dennoch ein unverlennbares Mischlingskind. Sie

ist als konstituirt zu viel mit Oktrohirungen gesegnet, sie ist
als oktroyirt zu viel mit konstituirenden Elementen versehen.

—

— Sie ist, wie man so sagt, im Zuschnitt verdorben, und

darum eben wollen alle die Altflicker nicht passen, die an

LhrDieKunststückevrobiren, und es nimmt uns nicht Wun-
UV daßMcht nur die gewöhnlichenSchreier nach Abnu-

ging es eben so. — Was Wunder, daß man ihm .

mer, dieselbenvor dem Msanbvernicht zensirt hatte.

derung der Verfassung, sondern daß auch Stahl und Keller
und Scherer und Vrüggemann und dergleichen hiermit nicht
rechtein noch aus wissenl.

Berlin ,

«

sen ABC Oktober-.

i« Die gestrige Nummer (251) der »UkWähIØV-Zeikuug«istvo-

lizeilich mit Beschlag belegt worden. Der LeitartiksL über-

der »Spenerschen Zeitung« gemachteBehauptung,daß die
"Demokratie an der ReaktionSchuld hubh tm und suchtenach-

zuweisen, daß die Schuld einzig und AllemVCVGesinnungslofigkeit
der Speners chen und Konsorten beizumessensel- —- Unter Berlin

«

tonstatirten wir die Theilnahmlosigkeit,welche sich bei den gestrigen
Wahlen kund gegeben, und-machten Mitthetkmgpsgvueiner neuen

vaterländischen Auktion, die in dem zuwgwgrasischmBe-

griff »Deutsch»land«gehörigenRendsburg am SVZWAbMdstatt-
gefunden hat;.es wurden nemlich Steine aus dem medergerisfenen
Kronenwerk öffentlichmeistbietend verstöigett.«'JU Hamburg ver-

anstaltet Dr. Gallois, ein Advokat, Vorlesungen zum Besten des

europäischenGelehrten Nees Von Efenbeck,der Tausende besitzt .

-·— von Schülern, die sich aus seinem Wissen berslchkktund aus

seinem Geiste-Nahrung gezogen haben. —- Unter BUMM theilten
wir einesErklärungvon Johannes Rösing mit- bekktssendsei-
nen Prozeß und die darauf erfolgte Verurtheilung. »AusFrank-
reich »wurde«gemeldet,daß Louis Napoleon den Titel annehmen
werde: ,,Napole«onlit» von Gottes Gnaden, Kaiser der Franz-lim-
König von Algerien und Beschützerder heiligen Ot!0«-

— Ju

derselben Nummer empfohlen wir mehrere Jugendschtiikmvon F.
Schmin und den Steffens’schenVolkskalender.

.

—« Am Sonntag fandin der Paulsiirche in Frankfurt wieder
der erste Gottesdienst statt.

-—- Der Artikel 12 der Verfassung, welcher die Ausübung der

staatsbürgerlichenRechte von dem religiösenGlaubensbekenntniß
««unabhängig erklärt, soll, wie schon mitgetheilt, ebenfalls Von der

beabsichtigten Revision betroffen werden« Es würde sich hierbei,
wie es heißt, insbesondere um die Stellungder Juden han-
deln, deren seit 1848 erworbene Berechtigungenzum Theil in
Frage gestellt-werdensollen. Die vom Minister des Innern be-

rufeneKomnnssion hat sichaber dem Vernehmm nach auch über -

diesen Punkt nicht verständigenkönnen, ohne daß vlikeAbänderung
des betreffendenArtikels aufgegebenwäre; vieler-ehr ist dieselbedem

Ermessen des Ministers des Innern, und falls sich dieser dafür
7

ausspricht, der Beschlußfassungdes Staatsministeriumsvorbehalten«.
—- Der König wird sichzu der am «3- NUM- statfsindkndm

Taufe eines meklenb. Pxinzm nach Schwektnbegeben.
—- Wie man der »Voss.Ztg.« ausWtMlschtetbhwerden be-

reits zwischenPreußen und OestreichUniirhand UUSM m bist-Zoll-
und andels ra e e dien. -

» ·

—-

å EinfeHgBekiaptfithmachunSskm du s-,WFsCV-Ztg.«zei ,

der Majox Jungmann Folgendessu« HEOMIØUISMMannschu-«
ten der ehemaligenschleswigMiste-Imchm iunskmFOstlMngRtetiex.

welche am 5. April 1849 TMGHUIMVIIUEckernfördedazu beige-
-

tragen haben, die Freeatte b
efspnfUT,Schleswig-Holsteiuund

damit für Deutschl(mvzu- »F ern-»Sehthierdurch die Mittheiiung
zu, daß die Schritte--WslcheIchmeinem Versprechen gemäß gethan
habe, die Auszahklms der Pklsmgelderbei der Bundesbehörde zu

Frankfurt a.»M-,Ve’mnlaßtzu sehen, ohne»"(8rfolg geblieben
«

sind.«"
-——

»
»

—- ansprs Munöver. Da· am 20. Okt. Morgens in
el. PIOAlkkllerteein Manöver ausführte, wobei man eine

Mino spUZISMÄuß-und welchem der Kurfürft und sämmtliche
Stabsofsizterebetwohnten,so wurden dies Zeitungen von der Post
nicht ausgegeben- da der Oberbefehlshaber, General-Maja Schir-

-'·» ApfuugsNovember wird der diesxährigeKongrsß des

VeutschwstrelchischenTtlsgrafenvereinshier stattfinden. .

«

—- Der General Lamorsciere, welcher auf seine-XReise
durch Deutschlandauch die deutschenSchlachtfelder besichtigte,be-



suchte am 24. das Schla tetd von Leipzig. .

—- Jm königl.Mustkfnsind jetzt die aus der berühmtenGa-
lerie des verstorbenen MarschallSonst bei deren Versteigerungin
Paris kürzlichangekaufteiifüufsvanischenBilder ausgestellt. Die-
selben sind Von Roclas,Zurbogi, Nibera, Cato und Toben-.

s — Das heute hier eingetroffent,in Leipzigerscheinende»Bist-
senblatt für den deutschenBuchhandel«von Montag, den 25. Ot-

tober, enthält eine Bekannkmachung- datirt von Berlin, den 20.

Oktober 1852 and unterzeichnest»De«rMinister der geistlichen Un-

terrichts- und MedizinaleAngelegcnhcliellpvn Ladenberg.«
—« Eine Nugdvkkfügung des Mkmstersdes Innern lautet:

»Die Ekfahrsmghat akzeigtzdaß die hin und wieder siatisindenden
Gelangt-festein der W:ise, wie sie Sigmwäktigabgehalten zu wer-

den pflegen wenn sie auf kirchlicheFrsttage und auf Sonntage
fallen nichk«dazadienen, die Feier dieierTage zu erhöhen,sondern
daßdieselbenin »dieseFeier vielmehrein fremdartigesund stören-
des Element hineintragen Die-k0U1:iIIcheRegierungveranlasse ich
daher, dafür Sorge zu tragen, daß die Abhaltung von dergleichen

«

Gesangsfesten nur unter solchen Beschxgnkungmgestattet werde,
daß die kirchlicheFestkund Sonntagsfeier dadurch keine Veer-

tiächtigungerleidet.
-

,

..-·1Vom Sonntag zum Montagzist ein Cholerafallvorge- .

kommen. Bis sgssikttxMittag waren tut-Ganzen 195 Falle ge-
meldet, von denen 12l»)mit dem Tode, 54 mit Genesung endetenz
15 Personen blieben in Behandlung-7

«,« BerlässigenMitiheilungennach sollen vom 15. November
« ab drei durchgehendeEisenbahnzügezwischenhier undKöln

«

d. .

undJumgekehrtbefördertwerden, und sind diese Züge folgenderma-
ßen festgestellt-Bon Berlin geht Morgens 735 Uhr ein Connec-
zug,.10 Uhr Abends ein Schnellzug, 12 Uhr Mittags ein Personen-
zug ab» tie nach dieser Reihefolge 10 Uhr Abends, 4 Uhr Nach-

.mittags Und JE-(Uhr Morgens in Köln eintreffen. Umgekehrt
gehen jene Züge von Köln 635 Uhr Morgens, 8 Uhr Abends und
It Uhr Morgens ab und treffen 9 Uhr 20 Min. Abends, 1 Uhr
"10-s"Min. und til-; Uhr Morgens hier in Berlin ein.

«

·

—§ Wie uns mitgetheiltwird-, sind für die wenigenPorzel-
landreher welchem die Schiiniann’sche Fabrik wieder eingetreten
sind, diejenigenBestimmungen,die den Austritt verursacht hatten,
zurückgenommenworden. Denselben sollen zugleich voriheil-
haftere Bedingungen wie früher zugesichert fein. I

.

-s· Die Mitglieder des-hiesigen Vereins selbstständiger
Handwerker vereinigten sich gestern Abend im Gesellschaftshause
zu einem vom Vorstande veranstaltcien -Konzert, welches —- unter

Leitung des Hin. Eichelbergk- aus überaus anziehenden Piecen

zusammengesetztwar, die meist von Handwerkern und Vereins-

mitgliedern ausgeführtwurden. Dem Konzerte folgte ein Ball,

welchererst am frühenMorgen unter allgemeinem Frohfinn

endete.
»

. .

«

.
-

.- ueke-Kalender'«ist in Oestreich verboten worden.

«

—- «a?sretfrühererRedakteur des Halleschen,,Bolisblaites
iür Stadt und Land« bekannte Paswr Friedrich V· Tlppelsktlch
zu GiebichensteinbeiiHalle ist Als NachiofgerWITH Professor

hernangnach Bresmu VessktztenPredigersSieinmeier hierher
« m Wssden und wird in Kurzem biet smmssms

.
—
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-
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. f Ein Benesizabendim Fricitich-Wilhelmstadttschen

tritt, versprichtdei-
-

Theater ist, wie-dies beim Publikum bereits zur Tradition gewor-
den, ein genußreicherAbend; namentlich gilt dies von den Bene-

sizen des ObekteglispUWszVUIAichek, der stets alle Kräfte an-

strengt, um jene Tradition in·Ehren zu halten. Hi. Ascher,
welcher nächstenDon uerstag für seineBenesizvorstellunggewählt
hat, bietet diesmal ein Programm,reichhaltigerals je: Schauspiel,
italienischeOper, Ballet. Ein Lustspiel: ,,Aufgesch.oben«istnicht
aufgehoben«gehört zu den bessernNeuigkeitendieser Saison. Fer-
ner wird uns nach langer Zeit wieder eine Lokalpossevorgeführt
(,,der berlinerDon Quirote«), die »einenunserer beliebtestenHu- .

uioristen«zum Verfasserhat; die Kouplets sind von einem noch
,,beliebteren.« Außerdem singen die besten Mitglieder der italieni-

schenOper, die Damen Fodor uud Viola, die Herren Brignoli u-

-Zucconi· Endlich fchxießtder Abend mit einer größeren,am Sonn-

tag überaus beifälligaufgenommenen Tanzbelustigung, in welcher
sich das neue Ballet produzirt. Der Beuesizianihat somit Alles

gethan; möge auch das Publikum das Seine thun.
—- Prvteß Becker.« an der gestrigen (konsiszirten)Nummer

haben wir über die Sitzungen vorn 22. und 23. Okt· Bericht er-

stattet. Den Bericht vom 23. wiederholen- wir heute, da, der

Inhalt desselben namentlich zur Erklärung der in den letzten
Tagen in Köln vorgenommenen Haussuchungen und BerhaflUUgM
wichtig und. von Interesse bist. — Der Zeuge Dr. Stieber
wird auf seine Mittheilung, daß er wichtige Entdeckungen zu

machen habe, nochmals vernommen. Er giebt an, daß die lon-

doner Zentralbehördenoch immer mit den kölncr Kommunisteu in

Verbindung stehe und namentlichauf den Prozeß einzuwirkensuche.
Lange bemühteman sich vergebens, einer solchenauf die Spur zu
kommen-· da traf am vergangenen Sonntage ein außerordentlicher
Kourier von London hier bei.mir, mit der Nachricht ein, daß es

endlich gelungen sei, die geheime Adresse,unter welcherbisher diese
Korrespondenzgeführtworden« sei, zu entdecken: es sei dies die

Adressedes KaufmannesD. Kothes auf dem Altenmarktehierselbst.
DerselbeKoiiritrüberbrarhtemir das von der"«lon«donerZentral-
behordegefuhrteOriginalprotokollbuch,welches man . sich von

einem Mitgliede des Bandes für Geld zu verschaffengewußthat.
Sogleich setzteichmich in Verbindung mit dem hiesigenPolizei-«
direktor Geiger, dessen.-Nachforschungenergaben, daß ic. Kothes
ein entschiedenerAnhänger der demokratischenPartei war, so wie
ins Verbindungmit der Oberpostdirrktion, durch welche ich erfuhr,
daß schon seit längerer Zeit Briefe von London an Kothes an-

kamen. Es wurden nun die nöthigenMaßregeln für denselben
Fall getroffen,·und schon nach zweiTagen brachte die Abendpost
von London einen an Koihes adressiiteu Brief« Derselbe wurde

auf Anstehender Oberstaatsauwaltschaftmit Beschlag belegt, ge-
offnet und in den«-selbeneine sieben Seiten große, von der Hand
des Marx geschriebeneInstruktion für den Advokateu Schneider Il.

gefunden.Dieselbe enthält eine Anweisung, wie die Beriheidigung
zu fuhren sei, nnd geht aus dem Ganzen hervor, daßder Brief nur ein
einzelnesGlied einer längerenKette von Korrespondenzenist. Auf
der Rückseitedes Briefes befand sich ein großes lateinischesB. Von
dem Briefe ward eine Abschrift, ein leicht abzutrennendes Stück
des Originals, so wie das Originalkouvert zurückbehalten. Dann
wurde erin einem neuen Konverte versiegelt, und so erhielt ihm
ein auswärtiger Polizeibeamter mit dem Auftrage, sich zu Ko-

thes zu begeben, sichdemselben als Emifsärdes Marr vorzustellen,
ihm den« Brief im Auftrage desselben zu überbringenund dabei

zu beobachten, wie sich Kothes benehnien werde-. Der Polizeibeamte
handelte dieserInstruktion gemäß; Kothes drückte seine Freude aus,
Nachrichten von Marx zu erhalten, und fand es insbesondere für
gut, daß ihm der Brief nicht durch die Post, sondern durch einen

Emissärzugefchicktworden. Jn Folge dessen wurde er verhaften
fund bei er-sodann vorgenommenen Haussuchung fand man ein

Exemplar des kommunistischenManifesies, dagegen nicht mehr den
londoner Brief, und ging Kothes so weit, sein Ehrenwort
darauf zu geben, daß er einen Brief von London nicht er-

halten habe. Nachdem er aber vierundzwanzig Stunden in
Haft gewesen, erklärte --cr, die Wahrheit sagen zu wollen,
um sich und« feine Familie nicht ins. Unglück zu bringen. Der
Brief sei an den Notariatstandidateii Bermbachbestimmt-—nnd



diese Bestimmung durch das B. angedeutet gewesen. So wurde

Bermbach, der ohnehin als Führer der demokratischenPartei be-

kannt war, und dessenName in den gegen die Kommunisten ge-
führten Untersuchungsaktenbereits vielfach vorkommt, verhaftet und

bei demselben ebenfallsHaussuchung gehalten. Bei dieserGelegen-
heit fand sich das Original des londoner Briefes nicht mehr, wohl
aber eine Abschrift desselben vor, von welcher Bermbach erklärte,
dieselbe sei eine von ihm-entworfene Schrift, welcheden Zweck habe-
einige Punkte des von dem Herrn Staatsanwalt Saedt gehaltenen
Vortrages zu widerlegen.

Der Notariatskandidat Bermbach, welcher bereits friigelassen
war, ist unmittelbar nach dieser Sitzung wieder Verhaftet
worden. ,

Die heutige Nummer der ,,Köln. Zig.«-«enthälteine Erklärung
des Justizrathes F.«Müller zu Köln, dahin, lautend«daß skme
Tochter, die Frau des Mitangeklagten J)1·.—Daniels,auf das Felsr-
lichste versicherthab-, nie einen Brief an Marx, dessen Frau Oder

sonst Jemanden nach London geschriebenzu haben, wie dies vom
Polizeirath Di-. Stieber behauptet worden, He. Justizrath Muller
bittet zugleichdas Publikum, bis zum Ende der Prozedur sein Ur-

theil zurückzuhalten,» indem es an den Tag kommen-muß, daß
das londoner Protokollbuch nichts als eine Mystisitation is .« .

—« Eine k. Kabinetsordre vom 22. Juli bestimmt, daß den-
jenigen Preußen,welche auf der deutschen Flotte gedient haben, die

imersatzpstichtigenAlter dort-zurückgelegtenDienste bei Erfüllung
-

ihrer Dienstpflicht im preußischenHeere angerechnetwerden.
«

—§ Morgen (Mittwoch) kommt der Verleumdungsprozeß
gegen den-ehemaligen Mitarbeiter der ,,PreußischenZig« Herrn

- Sievert, in zweiter Instanz vor dem k. Kammergerichi zur Ver-
. handlung. —- Jn erster Jnstanz traten bekanntlichHr. 1)1-. Ruehl,

Dr. Rutenberg etc. gegen den Angeklagten als Zeugen auf. Gegen
Rutenberg hat Sieoert eine Denunziatioii wegen falscher An-
schuldigungund öffentlicherVerleumdung eingereicht..

—’ Zur Vorfeierdes Reformationsfestes (31.0ct.) findet
am Sonnabend Abend in der Domkirche eine liturgischeAndacht
statt. .

—- Polizeibericht vom 26. Oktober. Am 18. d. M. rettete der

bei der Verbinduugseisenbahnals Brückenwårter angestelltePetulle
die im Magdalenenstift detinirte unverehelichteR.. 18 Jahre alt,
welche beim Wasserholen in die Spree an einer Stelle, wo das

Wasser wohl an 10 Fuß tief ist, gefallen war. Er ergriff sie vom

Ufer aus noch-bei der Jacke und brachte sieaufs Trockene. —- Am
22 d. M. Vormittags führte ein unbekannies Frauenzimmer die 3

Jahre alte Tochter-des ViktualienhändlersJ» welchevor dem Hause
AckerstraßeNo. 7. spielte, bis nach der WollankstraßeNo. 16., und

beraubte sie dort unter dem Thorwege ihrer goldenen Ohrringe,
etwa 1 Thlr. 5 «sgr.und ihres wollenen Jäckchens,vix-ca 1 Thlr.
7 sgr. 6 pf. an Werth. — Am nemlichenTage Abends schicktedie

unverehelichteE., Dresdenerstraßewohnhaft, ihren 12 Jahre alten

Sohn nach der "Schorristeinfegergasse,und ist der Knabe bie jetzt
«

noch nicht wieder zurückgekehrt.—« Am 23. d. M. Vormittags ging
das Pferd des an der WeißenseerChaussee wohnhaften Bäcker-
meisters N. von dem Hofe des Hauses mit einem Arbeitswagen
durch, wurde jedochan der Neuen Königs- und Gollnowstraßew
Ecke, ohne daß es Schaden angerichtet, aufgehalten. —- Desselben
Tages Nachmittags ging der Hausknecht C. A., Alte Leipzigerstraße
wohnhaft, aus, um sich einenDienst zu suchen. Jn der Königstraße
gesellte sich ein ihm unbekannter Mann in den zwanzigerJahren
zu ihm, unter dem Vorwande, sichebenfalls einen Dienst zu suchen.
Ohne irgendwo eingekehrtzu sein, waren beide bis Abends 10 Uhr
in verschiedenenStadttheilen umhergegangen und so endlich auch
nach der Neuen Promenade gekommen. Hier trat der ec. A. an

eine der nach dem Zwirngraben sührendenWassertreppen, um ein

natürlichesBedürfniß zu befriedigen. Jn diesem Augenblickegriff
der Fremde in die Rocktaschedes er. A., entriß demselben aus die-
sem ein Portemonnaie mit LZHThlr. baaren Geldes, und gab ihm
efinenStoß, so daß er in den Zwirngraben stel, währendder »Un-

Hbekannteentfloh.s Auf den Hülferuf des ic. A, eilte ein Schiffer
Mit fein-nieKnechteherbei und

-—
— Berlin,

Verlag von Theodor Hei-nennen

sLüge die Maske abzureißen.

retteten den ec. A. vom Ertrinken-

Hierzu eine Beilage.

»

indem sie denselbenan der Burgstraßeaus dem Wasser zogen. Ein
zufällighinzugekommenerArzt brachte den ec. in einer Droschke
Uafhseiner Wohnung; — Die sep. Theatern-achtet L., 35 J. ate.

Muhlendamm wohnhatt, hat sichvor einigenTagen entfernt und

steht nach den von ihr gethaneuAeußerungenzu erwarten, daß sie
ihrem Leben gewaltsam ein Ende gemacht.——Am 24. d. M. früh
fand man den früherenSchankivirth, jetzigenArbeitsmaiin R» 33

J. alt in der Küche eines Hauses ain Spittelmarkt an einen eiser-
nen Haken erhängt. — Am 25. d. M. ist auf dem Halleschen
Kirchhofe, und zwar auf einem Grabe liegend, ein anscheinenddem

Arbeiterstande angehörigerMann erschossengefunden worden. Der

Kopf war ganz zerschmettert, und hing nur noch an den hintern
Hat-scheitern Bekleidet war die Leichemit einem blauen Kittel,
brauner Tuchweste, braun wollener Unterjacke,weißem.Kattunhemde,
schwarzerTuchmützemit Schirm, hellgrauen Hosen, kurzenStiefeln
gestickten Hosenträgeen, undgrini gestreiftem wollenen Sha-wl.
Sämmtliche Sachen waren alt und schlecht-.Ein Pistol, enit dem

sich der Verstorbene wahrscheinlichselbst das Leben genommen hatte,
lag 30 Fuß von demselbenentfernt. »

«

(

Breslau. Jesuiten. Am 2·4.haben hier die Jesuiten-
tnissioneu begonnen und werden bis zune 3l. dauern. Dieselben
werden von acht Patres gehalten die in drei Kirchen täglichmehr-
mals predigen. Aus der ersten Predigt des Pater Joseph (Grafen
von «.Klintotvströni)heben wir eine Stelle hervor: Man hat uns

Jesuiten, bemerkte ter Redner, unzähligeMale verdächtigt,ver-

laumdet, verspottet, und alsxFüchsH als Tiger, ja als Reaktio-
näre verschrien, Gottlob, es ist uns das Mittel gegeben, dieser

Wir-sind gekommen, zu beweisen,
daß jene Verdachtizungen und Verläunrdungenungegründet; wir
sind aber auch gekommen auf den Ruf des Kardinal-Fiirftbischofs,
die Herzen der Glaubt-gen zu trösten, die UngläubigenundLäßigen
in den Schooß der Kirche zurückzuführenZu diesemZwecke wer-

den wir keine Arbeit, noch Mühe, nochGefahr scheuen,denn dieser
Zweck ist unser Berti-f. Das Wort der Predigt soll sich der Macht
der Presse gegenüberstelleinUnsere Reden sollen auch das Ver-
trauen unserer Zuhbrer gewinnen, in diesem Sinne werde auch
ich,predigen, denn ich bin nicht gekommen, eine Brandfackebunter

die Andersgläubigen zu werfen, sondern die Glieder der kaleKirche
fester zu vereinen. —- Aus der P:-iigt des Pan-»Newstillen wir

folgende Stelle: Wir werden in dem Geiste predigen- lvie es den
Dienern der christlichenKirche ziemt- Wik Werden uns nicht bei-
fallen lassen, in dem Tone und. Sinne-zu predigen,-—wiees unsere
Gegner in Bremen und Wiss-baden jungst gethan. Thäten wir
dies, dann freilich hättedie Polizei das Recht,uns aus der Stadt

zu jagen. Unser Aufenthalt wid ein kurzer sein; wir werden«
uns hier nicht eiunisten, wer weiß, wenn wir Breslau wieder-

sehen! —

» « ,

«

Köln. Die Verhaftung eines Artillektwltlzlskshat sichnicht
bestätigt. Außer Bermbach (Siehe Becker schenProzeßsist noch
der Feilenhauer Nagelichmidtin Hasp

,
-

.
s

Bremeu. Für-f Ofsiziere der ehemaligenschleswig-holstei-
nischeuArmee werdn in unserm Milllgskspnm AUstTllUUtDsU-

dm. Es sind dies die Hauptleutsvon Horn (der schon bist« te

Geschäfteeines Adjutantttl Unserer Bürgtrwth Vetstlh)-HMMUA
-und Heyez sowie die- Lieuteuants von iKrogh und «v«on-.War-

denbur .« . «
.

-

.

»

KgaffeLAus der Provinz Hanau sind die Waffen der Bür-

gergardkn hier Wokdfeni
— Yküuchetb Einer der hiesigenvon der-Polizei arg verfolg-
ten ,,Sozialdemokraten,««KonzipientMaierhofer, wird in acht Ta-
geg von hier nachAmetekaabgehen, um sicheines neue Heimath zu
suchen,denn hier rann er- es doch nicht aushalten. Seit Monat-en

riemlichsteht er«Unter besondererPolizeiaiifsicht,wurde der Gendar-

merremannschaftVvsgestellhmuß si - alle acht Tage bei seinem-
Viertelskorumlssarvorstellen,darf den Stadtbezitk nicht verlassen
und ist ihin die Einschaffungin ein Zwangsarbeitshaus angedroht.

Paris, 24. Okt.- Die wichtigste Frage ist jestt die Fest-
stellung des NachfolgersLouis Napoleons, falls derselbe kinderlos

stzkpmsollte. Wir wollen uns nicht«indirztiefen diplomatischen
Druck von W. Pormetter in Berlin,

«

Kommandantenstraße7.

I

-



.

--"Beilage"zuNr. «252.derUrwähler-Zeitung.k
·

VerkiII-«Mitttvoch,"den 27. Oktober 1852.

·
«

f

Geheimnissedieser Streitfrage- W WIE TM»V"0n«des»Kaisers
Bart« wohl auf das gleicheNssUllaLhMaUSlaufenmöchte,ver-

tiefen und nur erwahnen»,Daß NachAllem deutschenBlaue Aug-

sicht auf eine Heirath nut— der PrinzesfniWasa vorhanden ist. —

Bei der vorgestrigepFestoosstellungzu CthrenL. Napoleons wurden,
wie schonangegeben- UkkThe-tm francius Mgkbem»Der Friede
ist das Ka.ife!»i.ch«imdi »Man soll nichts beschwören.«
—- Jm neuen KAIfMUch WFVVEUer drei Arten von Prinzen

shabmz 1) Psineen von FHEEWNzu diesenwüde der ans Je-

tome.1md stiU Sohn Sehorenz .2) FranzosischePrinzenz zudiesen
gehörenalle Mitglieder YesHAUFES,NAPPIEOU,Und 3) Prinzen des

Kaiserreichs-,der erste TItelthkssKMiMelchsIderzuerst den Herren

Persigny und Barocheer mit werdensoll. —- Ueber das mar-

seiller KomplvjtPDPtPan Noch Immer die unbestimmtesten Ge-
rüchte- Die Polizei mll dHMWahren Gaillcitd — der anfangs
unter diessm.NamM Verhalten war eine Person; die G. zur

lUchkVerhelim wollte — auf der Spur sein- scheint ihn aber

nicht sind
·

Spar
Hien l

köUFIL ,

is, 25. it. Die bereits längereZeit umlaufenden Ge-
v

kächtevon einer Armee-Verminderungund Herabsetzungder 4Z pro-
·

· entigen Rente in sprozentige treten erneuert verstä er an .

z« fTurm, 21.·Oktsober.
G f

erklärt sichgegen die immer zahlreicher werdenden Petitionen wegen.

. Einzithng der geistlichenGüter; ein Rundschreiben des Minister-s
des Jnnrrnlwird mitgetheilt, worin die petitionirenden Gemeinde-

behördenals diesfalls den"Kreis ihrer Befugnisse überschreitend,
bezeichnetwerden. s

.

·

. New-York Neue Nahrung hat die Aufregung gegen die

spanischeRegierung auf Kuba erhalten. Der amerikanischePost-
dampfer Crescent City wurde nemlich vor dem Haer von Ha-
vanna zuriickgetviesenund war demnach gezwungen, «mit Fracht,
Passagieren und Brief-Felleisennach New-Odems zurückzu kehren.
Als Vorlvand zudieser unerhörtm Feindseligkeit diente, daß sich,
an« Bord"ded Schiffes der Proviantmetster Smith befand, den

die spanischen Behörden verleutnderischer Korrespondenzen über

Kuba in amerikanischen Blättern beschuldigen. — Jn New-Orleang

fand ein ,,fnrchtbciresZorn-Meeting« von 10,000 Personen»S«tatt,
welche die Regierung in Washingtonauffordern, ,,augcnblickliche
Genugthuung für den der amerikamschenFlaggeangethanen Schimpf«
zu verlangen-»F-

-

·

s)1-r-antwortlicbkkedakteur«
Vernimm

MAY-W- —«rs.k-X:«·-»:,.
.,. -»;n(H-!«M"

W »

stöolddetm tm Berti-«
Oswqmwgszwwssskz :,.-zDes-HEF« z. »««·«

.

, s .

.
·

-

Uly Fischercito-us v. Renz,lJU DenerstenTagen des künftigenMonats werde

l

ich mit meiner Gesellschafgin Berlin eintreffenU. fmeine Vor-

sv neuen hervorragenden Engageinents habe ich zweiSimußvögels
· welche in den

- Vorstwkv wedin- E. Nein-

,

.

.

-

-

.
-..«.

I

-"

NeuesteExperimentBewelse
Achse von Hin. Dr. Chr. Rauch all b »

-

«

Kunst- und Jttdustrie-Baz(ir, im vblrxixlixliktschDkTTsmzYZIIZT
Münch’sSalvtl , Große FrankfurtersinNr. 28i

Donnerstag 28., Concert u. Ball; zum Abendgssenfrische-Wurst

Friedrichsfckaße141..

stellungen in du«-.-höhekenNeitkunst wieder eröffnen» Außer

12 Fuß Hoch-in Neu Guinea ankaufen lassen, ,

Diretr

Und astwmmische Voktkägeüber die Umdrehungder Erde um ihre

Entree 1. Platz 10 Sgr., 2. Platz 5 Sar. 12 Bill-W H-

.

spmehrere Braten, wozu Freunde u. Bekannte einkgdetPo Münch.

Die amtliche »Gazetta piemontese«
«

—

Freitag. den 29. Oktober im Wählt-aus« Damen-Kränzchen
verbunden ntit großxnFestlichkeiten.-Anfang 8 Uhr.

Deutsche Auswanderer nach
New-York Texas, New-Orscans u. f. w.

. erhaben die anerkannt vorzüglichstenund billigsten
-!«: Reiseglisgenheitethdirekt von Hamburg od. Bre-

men (nicht über Hall, Liverpool) u. siudet die Pas-
- sagie1-Annahme und kostenfreieErtheiluitgjedweder

Auskunft statt durch E. Sieg s« Comp» »UeberseeischesGe-

schäfts-Comvt.«Berlin, Louifenplatz 10., am neuen Thore,
nahe den Bahnhöfen. .

—

Ein fast neuer eiserner Heiz-, Koch- und Bratofen, in jedes
beliebige Zimmer zu setzen, ist billig zu verkaufen. .Nä.heresbeim

«SchlosserkneisterEckeer Landsbergerstr.. 55.

»

S. I.akobsohu, Nest-sagen
Jerusalemerstr. 46., Ecke der Schützenstraße.

empsichlt die clegantesten und besten Herren-Anzügejeder Art

zu auffallend bill. Preisen-. Paletots oder Twreus von Rausch,
it 3, ZZ 4——5 thlr.,. dergl. in Tuch u. Buckskins, ä 5s, 6,
7—10 thlr., Prima Qualität, Z- U, 12——13 thlr., Tweens vom

echt engl. patent. Doppelstoff, deren reeller Werth 18, 20——22
thlr. ist, für 13, 14346 thlr., Tuch- u; Leibröcke,ä 7, 8(—10
thlr., BuckgkinbeintL schon v. 2Z, thlr. an, Prima Sorte, sk,
4«—7thlr., Westenin allen Stoffen v. 25sgr. an, feinere,ä 11,;,
2——»4thlr., Haus- u. Schlafr»ä 2, 234 3--10thlr., Knabettanz.
auffallendbillig. Auswärtige Aufträgewerden reell effectuirt.

Um «
»Er s«

- "foya upzein chau-
MchsLBOPIsFHUEFbsllsejsggixxsjgtm

«

»

Eine bedeutende Pariie 4s4breiter Winterbuckskins in

VorzüglicherQualität, sollen zu den äußerst billigen
Preisen von sgr., 25 sgr., 27.z sgr, Und 1 jhln pro Elle »et-
kauft weran, bei S. Schwur-ts, PoststkaßeNr· z«

.

M-

Hobelbänkeund Tischlerwerkzengbillig. Näher-es: o

«

sw-
Nr. 28. im Keller bei Thomas. .

,

P stst aß

« Papren
für Buchbinder, Glaser, Penparbetteric. sind Papka vpksheikhast
zu beziehen,Nette»Friedrtch«-Sstr.Nr- t7.

Tine starke eiserne-Pr«esse,«tvirca«4Ci;flk?975;k7syift—kifilklg—;tivliler-
kaufenbei Po»korny, Oberwallstd 17— -

»

Eine Tischletwerkstellesoll sofort verkauft werden. Näher-II
WstLW bei H. Tom-re.

«

Eine Partie Stirfelblöcke für Schuhmacher sind zu verkaufen
Warnen »16 bei Kom. ,

«

sp-

Goldwaaren empfiehltdie neuestenMuster zu den billigstenPreisen.
Für altes Gold und Silber zahlt den höchstenW9M)-

«

"

.

» Es Wiesexpggsgkjgnwnsxdsvkkgstk25s
WFZETJJHLHTZEJPETIiZsschWMgfjkksstr-Is-

E Mauer, Leipzigerstråße96Y"sz
emvsiehlt alle Sdrten Stahlfedern, Schulfedernä Groß-4 sgr·
Korrespondenzfedernmit Gutta--Percha Lack nberzogen, das Dann-

-hafteste,was bis jetzt eristirt, zu den billigstenPreisen. Siahlfeder-
halter Und feinste Faberzeichenbleie,so wie sämmtlicheSchreibum-
Halt-m Schreibebüchenfeine Papierexk Dbs s. fgks

»

. Aescherkalkkann abgeholt werdenAlbrechtsstn 14.



Schustergaffe,6 u. 7 werden Kamaschenstiefelzur Naht gebracht
Und SchLlZLZLkIstsßta. d. Hof rechts i Tr. b. Briest.«»«—
Die Fournierhandlungund Schneide-Anstalt, Lindenstr. 55, empfiehlt

ch zum Schneiden aller Arten Hölzer zu Fournieren u. Dickten

zu den allerbilligstenPreisen, unter schneller us. prompt. Bedienung-
xeben fo empfiehlt sie ihr wohl foriirtes Lager von allen Gattungen

ist-murrenund Dickteu zu den bill. Preisen. W. Wesenbersx
. Wkahagoni Fournier-Lager.

-
"

·

Jch zeige meinen Geschäftsfreundenan, daß ich jetzt stets em

teichhaltigesFournier-Lager ins allen Sorten habe, so wie Dtckten
aller Stätten zu den billigsien Preisen. -

«

,

— Goerling, Alexanderstr. 38a«
;-

Damenhemden -— 15 -

vstarke grüne drillich und starke blaue leinene

· Schürzen,
«

erstere ä 835und letztereEr 9 Sgr. empfiehlt H
Emil Wipprecht, Mauerstr. 7ti,,»naheder Leipzigerstr.

»He-»H- .-,»- JAP-

Außergewöhnlieh bill.ig!!!
«

Durch· große Parthie-Eiukäufebin ich im Stande .zn enorm

billigen Preisen zu verkaufen, und zwar: H

-

, .- . . »

Weißef. Mullkleid., a 1 thlr. 201gr.,21!2.—,—-3thlr.
Tarlatans-Kleider, Er 1 thlr. 20 sgr.

»

s
Wollene Barege, Elle 5112fgr. »

. E
Gestickte Chemisetts mit passenden Aermeln,

.

i- 15 sge., 20, 25 sgk.,- i ihn-, is —- 5 ihn-.
"Batist-Tafchentücher,ä. 4,«5, 7Z —- 20 sgr.

«

»-

Albert Spandow,
,

.

FriedrichsstraßeNr. 190, Ecke der Kronenstraßt.

Puppenköpfe
französifchen. ordinäre, sind in allen Nr. vorriithig fo wie Hüte,
Schuhe, Strümpfe, friesirteKöpfe an Wiederverkåuferzu Fabrik-
preisen bei

«

«

A. E. xBahth .

- Molkenmarkt ö, Spandauerstr. 44 gegenüber.

Benehtenstverth.
—

Alle Arten Kleidungsfiücke,getrennt uud’ungetrennt, werden

»sauberund billig gewaschen,gefärbtundappretirt Ziegelste. Zu. 4
«

,
'

Schnittwaarenauf Abzahlung Brunnenstr. 43 part. rechts.
Ein Kochofenist zu verkaufenKöpnickersir.65 3 Treppen.

—

Wohin der Lust hat Klempner zu werd·, melde sich Louisenstr.——8·.
Ein wenig gebrauchter Schlaf u. mah. Sopha, 1 mah. Kleidersek.
stehen fehr billig Sparwaldsbrückc 2 part. bei Beck.

Seidene Regenschirme von Hei- thlr., baumwoll. Regenschirmevon

sgr.- an; Zurückges. bed. billig· Reparatur u. neue Bez. fer-
tigt bill.,Fa-brik Yiarkgrafenftraße83, 2 Tr. Rehag e.

U- Herreuhütewerden aufs Beste reparirt u. snach derneuesten
THE-OstMit-Pfeilen.Ktkk«pkixspgikskhep.exist-bnsnp.-«Echitzsvstss7.6·

Zwei große Paethieen gebleichterHemden-Kamme, ä Elle 2

auch 215sgr., in ausnahmsweise guter Waare u. in Stücken noch
billiger, sollen sofort verkauft werden beim s

WebermeifterMüller, Gr. Frankfurterstraße89.
- Die höchsten Preise für Juwelen, Gold, Silber, Uhren,

THijPfandscheine,Münzen re. zahlt «

»I—’MÆUML Spandauerstr. 60, der Post gegenüksxz
SW f- I od- 2 Hm. are Schrein b. Schmut, Schnees-W 44«

henes massives Wohnhaus, zweistöckigvon sechs

persönliche

Die höchsten Preise für getragene Kleiduugstkücks,Pfand-
fchetue,Uhren, Gold und Silber, Münzen zahlt

- ; «—»V;HVFEFYMolkeneuarkt li.

’

Silberarbeitergehülfenu. SilberfchleifeNsindxdauerndeBeschäf-.
tigung in der SilberwaaremFabrit Alte JakobsftraßeNr. 10.

has-.
»

Trin—S«illbeIfch-lelfer—findetdauernde Beschäftigungbei Peters,
SebasiigFstV-»EZHOW-——

TüchtigeTischlergesellen, aber nitt solche,auf mahagoni
Arbeit, werden nach außerhalb verlangt

—- NUHMS Kleine Ham-
""burgerstr.9, im Tabaksladen,von 1——2UIVMitmgss

.. . . . ......—» -..——.—,-——«———:——-———.—- —-

Lumpenssortirfrauen finden N. Friedklchstks U Beschäftig.

«Mädchen,die silberne Schaalen zu binden WOCHEN-sitldi dauernde
Vchäftigungin der SilberwaarewFabrit Alte Iaspbsstri 10-

Bruderstrk 7. bei wasche ist 1 Schlafe. MAIFIL YUM
Heute«Morgenä-1«Uhrwurde meine Frau AÜgUstegeb.ssThTw

mann voneinem kräftigen Knaben glücklichentbunden.
R·—Berlin,25. Okt. 1852. , Lunis Schulze.ss

« g

· ; Hattsverkauf. —

Ein, in der freundlichenKreisstadt Lübben M der Spree,
sub. Nr. 36 am Markte und im Mittelpunkte der Stadt bekennen
mit der Bikbraiteren und Brandweinbrennerei-Berech.k19UUgbelie-

FeusternFronf,
mit Durchfahrt und weit umfassendem Hofraume, der zum «·Theil
ein Lustgärtchenbildet, auch mit Stallung und anderen geraum-

gen Hintergebänden, soll, wegen Abwesenheit des Besitz-PGsofort
aus freier Hand nnd zwar unter sehr' vortheilhaften Bedingungen,
verkauft werden. Durch- die Stadt führt die Kreutz-Chansseevon

Berlin nach Breslau und von Leipzig nach Frankfurt a. d. O»

welche letztere jetzt lebhaft im Bau begriffen ist, auch hat die Stadt
als Garnisonort und Sitz Königlicher und Städtischer Behörden
immerfort ’einen recht lebhaften Verkehr. Das befagteHaus« zu
welchem eine tragbare HütungssAbsindungs-Parsellegehört und
welchembei der, jetzt im Werke stehenden, Vertheilungdes städti-
sehen Since-Waldes noch ansehnlicheGrundstückezufallendürften,
eignet sich,seiner vortheilhaften Lage und Räumlichfettwegen, zum

Geschäftsbetriebejeder Art und gewährt Familiendieannebmlichste
Wohnung. Selbsikäuferbelieben sich, in portosreien Briefem an

den Unterzeichnetenzu wenden, der das Haus adminiftrirt Und zum

Kaufsckbfchlusfebevollmächtiatist«
'

Der Rechtsanwalt ufchner zu Låbbene
Eine geprü«teLehrerinwünschtunter billigen»VfVmgUnSMtun-

gen MädchensundKindern Unterricht im FkIUzssiYilcths«
der MUHk

und in den Wissenschaftenzu geben. — NOT-« « W ertheilt
Herr Adolph Streckfuß,Leipzizerftn 25-br c

» —

Aer tti er Raihge F Z · Tcs Heraus e . n

15·Auflage.Lagkthk..siiieeip·zig.15. Auen-trittst-
- komisch-»,Agbskd1mg.mStahlstich210 Seiten,

Th1k.I. JOHN-f FliZ 24 Xr. (Jn Commiss.
bei W- S « VM Leipzig.)Dieses Werk (mit
60

,

"

bildungenin Stablstich),dessen
WJWallKenternanerkanntist und daher keiner

,
— WelkekenEtnpfehlungin öffentl.Blättern mehr

c sc .bed«U«f-Ist fortwährendin allen namhaften

SprinBuchhandlungenvorräthiain Berlin:
N ck 'us. ger und in der la ns en Bu handlung.la JUHARNEJG- DA- unter ,ciiesek«u.hährc1kiichemckil’itelkeh-

1ekhaft6 Auszuge Ullii Nachahmungen dieses Buches, so wie
·

andere schlechte Fabrikate in öffentlichen Blättern ausgehcsten
wekdens So Wolle der Ränken-, um sich vor Täuschung zu wah-

..1"-en, ZinsVon Laurentius herausgegebene Werk bestellen
"

U: bei 11.mpkksllgdaraufsehen, dass es mit dessen vollem Nat-Jens—
fsIesV-Iversiegeltist. Au s Sei-dem ist es das A echte nicht

15s AUfls— Der persönlicheSchutz von Laurentius. Thlr.1.10 Sgr.


